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 Er verwendete den galvanisch erzeugten 

Strom auch zur objektiven Feststellung 

des Todes (Abb. 4). Der elektrische Reiz 

auf die Skelettmuskulatur wurde hier aus-

gelöst durch ein bogenförmiges Instru-

ment, dessen einer Schenkel aus Silber, 

der andere aber aus Zink bestand. Beide 

Enden wurden jeweils mit trichterförmi-

gen Enden versehen. Mit diesem galva-

nisch wirksamen Instrument konnten 

eventuell noch vorhandene Muskelkon-

traktionen als Zeichen des Lebens festge-

stellt werden. Die Abb. 4 zeigt die Anwen-

dung des von ihm erfundenen Gerätes an 

einem freigelegten Musculus biceps des 

Oberarmes. Für seine Forschungen erhielt 

Créve Ehrenmedaillen verschiedener me-

dizinischer Fachgesellschaften (Abb. 6). 

Créve starb am 07. Juli 1853 Eltville, zwei 

seiner Söhne wurden Ärzte, eine Tochter 

heiratete 1855 den Aschaffenburger Arzt 

Dr. Jakob Christoph Stanislaus von 

Czihak (1800–1888; Promotion in 

Heidelberg 1824). Créves Sohn Jo-

hann Baptist Karl (* 9.8.1798 in 

Mainz, Promotion in Heidelberg 

1823; gest. nach 1863) gründete 

1836 eine Orthopädische Heilanstalt 

in Wiesbaden, insbesondere für Kin-

der mit Skoliose. Sie war eine der ers-

ten Anstalten dieser Art in Deutsch-

land.
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Abb. 6: Ehrenmedaillen aus Gold, die Prof. Créve 

erhielt: Medaille der „Societas Regia Medica Edin-

burgensis“ für seine „Beiträge zu Galvani’s Versu-

chen…“ (1798); Goldmedaille der Societé Médi-

cale l’Émulation de Paris (1799); Monninkhoff-

Medaillen der Amsterdamer Akademie für Chirur-

gie (1805 und 1828) für seine Beiträge zur Fort-

entwicklung der Leistenhernienoperation, Me-

daille des Großherzogs Dalberg (1810). Oben in 

der Mitte der Großherzogliche Concordiennor-

den III. Klasse (siehe Abb. 3c).

A
ll
e

 A
b

b
il
d

u
n

g
e

n
: 

R
e

c
h

t
e

 b
e

im
 A

u
t
o

r

Forum

Kein Zusatznutzen: Seit kurzem liegt die IQWiG-Bewertung zu Lecanemab vor

Lecanemab bei früher Alzheimer-Krankheit: Bislang unveröf-

fentlichte Daten zeigen keinen Zusatznutzen. Das unabhängige 

Institut für Qualität und Wirtschaftlichkeit im Gesundheitswe-

sen (IQWiG) schließt aus Daten des Herstellers, die jetzt erst 

veröffentlicht wurden, dass Lecanemab keinen nachgewiese-

nen Vorteil gegenüber dem bestehenden Therapiestandard in 

Deutschland bietet. 

Das IQWiG untersucht den Nutzen und 

den Schaden von medizinischen Maß-

nahmen für Patientinnen und Patienten. 

Die Pressemitteilung findet sich unter 

www.iqwig.de, Kurzlink https://t1p.de/

twyyi und QR-Code führen direkt dort-

hin. Siehe auch Kasten auf S. 39.  (red)

Tabelle: Die Lehrenden an der 1812  

gegründeten „medicinisch-chirurgischen 

Specialschule“ in Frankfurt am Main

Direktor: Prof. Dr. med. Carl Wenzel 

(1769–1827); Promotion 1791 an der Uni-

versität Mainz, Leibarzt Dalbergs (Profes-

sur für Geburtshilfe und „chirurgisch prak-

tischen Unterricht am Krankenbette“)

Professoren (Dres. med.)

Behrends, Johann Bernhard Jacob 

(1769–1823), 1798–1815 Lehrer der  

Anatomie am Senckenbergischen Institut 

(Professor für Anatomie)

Créve, Carl Caspar (1769.1853), Arzt in 

Eltville, seit 1812 in Frankfurt, 1810 Ge-

heimrat des Großherzogs von Frankfurt 

(Professor für Anthropologie, Spezielle 

Therapie und „innere Krankheiten am 

Krankenbette“)

Kestner, Theodor (1779–1847), Promoti-

on 1801 in Göttingen, seit 1804 Arzt in 

Frankfurt (Professor für Chemie und Phar-

makologie)

Lucae, Samuel Christian (1787–1821), 

Promotion 1808 in Tübingen, 1812 Privat-

dozent in Heidelberg (Professor für Anato-

mie und Physiologie), 1815 Prof. für Patho-

logie in Marburg

Neef(f), Christian Ernst (1782–1849), Pro-

motion 1808 in Erlangen, seit 1809 Arzt in 

Frankfurt (Professor für Pathologie).

Scherbius, Johannes (1769–1813), Promo-

tion 1790 in Jena, danach Arzt in Frankfurt 

(Professor für Botanik)

Varrentrapp, Johann Konrad (1779–1860), 

Promotion 1803 in Jena, 1804 Arzt in 

Frankfurt (Professor für Gerichtsmedizin)

Doctor legens (Dozent):

Bayrhoffer, Christian Friedrich 

(1783–1813), Promotion 1809 in Tübin-

gen, danach Arzt in Frankfurt (Dozent für 

Augenheilkunde)
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